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Zehn Jahre Kraftfahrzeugsteuer:
Erfolgreiche Bilanz des HZA Gießen

Zehn Jahre Kraftfahrzeugsteuer beim Zoll: Erfahrungen,
Herausforderungen und die Rolle von 517 Aktenmetern im

Wandel.

Gießen (ots)

Vor einem Jahrzehnt übernahm der Zoll die Verwaltung der
Kraftfahrzeugsteuer in Deutschland, eine bedeutende
Verantwortung, die eine Reihe von Herausforderungen mit sich
brachte. Dieser Schritt war notwendig, nachdem eine Änderung
im Grundgesetz die Steuer zur Bundessteuer erklärte, was den
Bund für die Erhebung dieser Abgaben verantwortlich machte.
Das Hauptzollamt Gießen (HZA Gießen) war dabei nicht nur für
die Verwaltung, sondern auch für die Einführung neuer
Verfahren und Technologien zuständig.

Eine der ersten Aufgaben des HZA Gießen war es, das
notwendige Personal zu gewinnen und umfassend auszubilden,
um den neuen Anforderungen gerecht zu werden. Darüber
hinaus mussten 517 Aktenmeter aus 17 verschiedenen
Finanzämtern in geeigneten Räumlichkeiten untergebracht
werden. Diese logistischen Herausforderungen waren
entscheidend, um einen reibungslosen Übergang in das neue
System zu gewährleisten.

Einheitliche Verfahren und IT-Systeme

Die Vereinheitlichung der Verfahrensweisen stellte eine zentrale
Aufgabe dar. Das Ziel war es, ein bundesweit einheitliches IT-



System zu entwickeln, das alle relevanten Informationen
effizient verarbeiten kann. Bei der Umstellung auf unbare
Zahlungsmodalitäten mussten zahlreiche SEPA-Mandate in das
neue System eingepflegt werden. Dies erforderte sorgfältige
Planung und Durchführung, um sicherzustellen, dass die Abläufe
so reibungslos wie möglich durchgeführt werden konnten.

Die Zahlen sprechen für sich: Während im Jahr 2014 nur 2,6
Millionen Fahrzeuge mit einem Steuereinkommen von etwa 383
Millionen Euro verwaltet wurden, sind es nun, zehn Jahre später,
bereits 3 Millionen Fahrzeuge. Dies führt zu einem jährlichen
Steueraufkommen von rund 441 Millionen Euro, welches das
HZA Gießen an den Standorten Gießen und Kassel betreut. Der
Automatisierungsgrad hat dabei beeindruckende Höhen erreicht;
mehr als 98 % der Steuerfälle werden über Schnittstellen direkt
von den Zulassungsstellen an die Druckstraße geleitet, wodurch
nur noch besondere und risikoorientierte Fälle manuell
bearbeitet werden müssen.

Ökonomische und ökologische Aspekte

Die Kraftfahrzeugsteuer ist nicht nur eine Einnahmequelle für
den Staat, sie verfolgt auch ökologische Ziele. Durch spezielle
Steuerbefreiungen für alternativ angetriebene Fahrzeuge, wie
etwa Elektroautos, soll die Nutzung umweltfreundlicher
Technologien Angeregt werden. Dabei sind die Einnahmen aus
dieser Steuer nicht zweckgebunden und tragen zur allgemeinen
Haushaltskasse bei, um eine Vielzahl von Ausgaben zu decken,
einschließlich der Instandhaltung von Straßen und Infrastruktur.

Uta Ruge, die Leiterin des Hauptzollamtes Gießen, betont die
ständige Weiterentwicklung des Systems: „Das System wird
zudem kontinuierlich weiter verbessert.“ Dies reflektiert eine
wichtige Entwicklung in der Verwaltungstechnik, die erheblichen
Einfluss auf die Effizienz und die Nutzerfreundlichkeit der
Steuererhebung hat.

Das Jubiläum selbst, markiert nicht nur das Bestehen einer



neuen Verwaltungsstruktur, sondern symbolisiert auch den
fortwährenden Wandel im Steuersystem und dessen Anpassung
an moderne Technologien. Der Zoll hat sich als eine zentrale
Instanz etabliert, die sowohl für die Erhebung als auch für die
korrekte Verwaltung der Kraftfahrzeugsteuer sorgt, und damit
ein wichtiges Element in der deutschen Finanzverwaltung
darstellt.

Ein Blick auf die Zukunft der
Steuerverwaltung

Die Optimierung und Digitalisierung von Verwaltungsprozessen
sind eine Notwendigkeit in einer zunehmend digitalisierten Welt.
Es bleibt spannend zu beobachten, wie die Entwicklungen im
Bereich der Kraftfahrzeugsteuer und der allgemeinen
Steuerverwaltung sich weiter gestalten werden. Die
Herausforderungen, die in den nächsten Jahren auf die
Institutionen zukommen, können umfangreiche Auswirkungen
auf die Effizienz und Transparenz dieser Prozesse haben. Mit
jeder neuen Innovation wird die Frage interessanter, wie sich die
steuerliche Landschaft in Deutschland an die Bedürfnisse der
Bürger und der Umwelt anpassen wird.

Politische und rechtliche Hintergründe

Die Übertragung der Verwaltung der Kraftfahrzeugsteuer an die
Zollverwaltung war das Ergebnis einer grundlegenden Reform
des Finanzsystems in Deutschland. Im Jahr 2013 wurde mit der
Änderung des Grundgesetzes im Rahmen des Bund-Länder-
Finanzausgleichs die Kraftfahrzeugsteuer zur Bundessteuer
erklärt. Dies führte dazu, dass der Bund die Verantwortung für
die Erhebung und Verwaltung dieser Steuer übernahm. Zuvor
lag diese Kompetenz bei den einzelnen Bundesländern, was zu
unterschiedlichen Verwaltungsabläufen und Verfahren führte.

Ein wichtiger Aspekt dieser Reform war die Notwendigkeit, die
Bürokratie zu verringern und die Effizienz zu steigern. Die



einheitliche Verwaltung unter der Zollbehörde sollte
sicherstellen, dass die Steuererhebung bundesweit harmonisiert
und modernisiert wird. Dies war insbesondere im Kontext der
zunehmenden Digitalisierung der Verwaltungsprozesse wichtig,
da moderne IT-Systeme helfen sollten, die Abläufe zu
automatisieren und zu optimieren.

Statistiken zur Kraftfahrzeugsteuer

Im Laufe der letzten zehn Jahre hat sich die Anzahl der
zugelassenen Fahrzeuge in Deutschland signifikant erhöht. Im
Jahr 2014 waren es noch 2,6 Millionen Fahrzeuge, während diese
Zahl bis 2023 auf 3 Millionen gestiegen ist. Dies zeigt nicht nur
das Wachstum des Automobilmarktes, sondern auch die
Auswirkungen von Umwelt- und Verkehrspolitik auf den
Fahrzeugbestand.

Die Steuereinnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer spiegeln
ebenfalls diesen Trend wider. Während 2014 das
Steueraufkommen rund 383 Millionen Euro betrug, sind es zehn
Jahre später bereits etwa 441 Millionen Euro. Dieses Wachstum
in den Steuereinnahmen könnte teilweise auf die Einführung von
Steuererleichterungen für umweltfreundliche Fahrzeuge, wie
Elektroautos, zurückzuführen sein, die dazu beitragen, die
Attraktivität alternativer Antriebe zu erhöhen.

Allgemeine Auswirkungen der
Digitalisierung auf die Verwaltung

Die fortschreitende Digitalisierung hat auch die Art und Weise
revolutioniert, wie staatliche Stellen arbeiten. Im Fall der
Kraftfahrzeugsteuer wird über 98% aller Steuerfälle
automatisiert bearbeitet. Dies führt nicht nur zu schnelleren
Bearbeitungszeiten, sondern minimiert auch menschliche Fehler
und reduziert den Verwaltungsaufwand erheblich.

Die Implementierung von modernen IT-Systemen hat es



ermöglicht, den Alltag in den Behörden zu optimieren und
gleichzeitig die Transparenz zu erhöhen. Die digitalen
Schnittstellen zwischen den Zulassungsstellen und dem
Hauptzollamt machen die Steuerverwaltung effizienter. Die
kontinuierliche Verbesserung des Systems zeigt den Willen der
Behörden, sich an die sich verändernden Technologietrends
anzupassen und die öffentliche Verwaltung zukunftssicher zu
gestalten.
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